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Eingegangen am 23. Oktober 1963. 

über Schäden in Nachbarkulturen durch Mecoprop (CMPP) 
Von Oskar Qiehl, Bezirksstelle für Pflanzenschutz in Lübeck 

Im Mai 1960 wurde im Kreis Hzgt. Lauenburg schwe­
rer Schaden an Raps festgestellt, der vermutlich durch 
Verdampfen von CMPP-Präparaten auf Esterbasis ent­
standen war. Ein Schlag von 40 ha Wintergerste war 
damals mit einem solchen Präparat zur Vernichtung von 
Klettenlabkraut und Vogelmiere am 13. und 14. Mai bei 
schwachwindigem Wetter gespritzt worden. Neben der 
Wintergerste lag, getrennt durch eine 20 m breite Trift 
mit 3 m hohen, dichten Knicks (Wallhecken) an beiden 
Seiten, ein Rapsfeld. Ein Abtreiben der Spritzbrühe war 
also völlig ausgeschlossen. Am 14. Mai drehte der Wind 
auf Südost, in diesem Falle aus Richtung der behan­
delten Wintergerste, auf das benachbarte Rapsfeld zu. 
die Temperatur stieg auf maximal + 23,4° C an, die 
Sonnenscheindauer betrug an diesem Tage 9,3 Stunden. 
Am 15. und 16. Mai war es mit maximal + 24° und 
+ 25,2° C noch heißer geworden. Es muß angenommen 
werden, daß das CMPP-Esterpräparat durch die inten­
sive Sonneneinstrahlung verdampfte und in Gasform 
mit leichten Aufwinden über die breite Trift mit den 
beiden hohen Knicks, deren Bäume und Sträucher kaum 
geschädigt worden waren, auf das dahinter liegende 
Rapsfeld getrieben wurde. Die Blüten des Rapses ver-
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färbten sich an den auf die Spritzung folgenden Tagen 
weiß und fielen, ohne Schoten anzusetzen, ab. Die Sten­
gel der Rapspflanzen wiesen bis zu einer Tiefe von 
300 m des 20 ha großen Rapsfeldes schwere Verkrüm­
mungen und Schädigungen auf. Der Schaden betrug 
20000 DM (s. Abb. 1 und 2) . 

In den Jahren 1961 und 1962 sind - bei feuchten und 
kühlen Frühjahrsmonaten - keine Schäden an benach­
bartem Raps oder anderen Kulturen bei Anwendung von 
CMPP-Esterpräparaten gemeldet worden. 

Im Jahre 1963 war aber die Witterung der Frühjahrs­
monate wieder extrem trocken, und es kam ebenfalls 
stellenweise nach Durchführung von Spritzmaßnahmen 
zu s~arker Erwärmung mit intensiver Sonneneinstrah­
lung; die Schäden an Raps nach Behandlung von benach­
barten Getreidefeldern mit CMPP-Esterpräparaten häuf­
ten sich. 

So wurde am 4. Mai 1963 bei schwachem Wind aus 
Nordwest bis Nordost ein Feld Grassamen mit einem 
CMPP-Esterpräparat (2 1/ha) gespritzt. Nordostwärts 
neben dem Schlag mit dem Grassamen befand sich 
ein Rapsfeld, der Wind stand bei ·windstärke 3 vom 
Rapsfeld her in Richtung der zu behandelnden Fläche. 



Abb. 1. Schwere Schäden an Raps in Steinhorst durch Ver-
dampfen eines CMPP-Esterpräparates. 

Außerdem wurde ein Abstand von 3 m vom Raps ein­
gehalten, so daß ein Abtreiben der Spritzbrühe auf alle 
Fälle vermieden wurde. Die Sonnenscheindauer betrug 
am 4. Mai bei einem Temperaturmaximum von + 14° C 
4,5 Stunden. Am Sonntag, dem 5. Mai, sprang der 'Nind 
auf Südwest um, und die Temperatur stieg auf + 16° C 
bei intensiver Sonneneinstrahlung und einer Sonnen­
scheindauer von 9,2 Stunden. Am Abend des 5. Mai 
und am 6. Mai zeigten die Rapspflanzen erhebliche Ver­
krümmungen auf einer Breite von 50-80 m an der 
Grenze des behandelten Grassamenschlages. Diese 
Schäden sind mit Sicherheit auf die Einwirkung des im 
Wiesenschwingel ausgebrachten CMPP-Esterpräparates 
zurückzuführen. Der größte Teil des Rapsfeldes mußte 
umgepflügt werden, der entstandene Schaden beläuft 
sich auf etwa 2000 DM. 

Am 29. Mai 1963 wurde vor 7 Uhr morgens bei Wind­
stille ein 3 ha großes Feld ·winterweizen in Brodten an 
der Ostsee mit einem CMPP-Esterpräparat (2 1/ha) ge­
spritzt. Die Temperatur betrug im Maximum + 24,3° C 
bei einer Sonnenscheindauer von 14,2 Stunden. 

Durch einen 4 m breiten Weg war der behandelte 
Weizen von einer Rapsfläche getrennt. Gegen Mittag 

Abb. 2. Durch CMPP-Esterpräparat verkrüppelte Rapspflanze. 

des Spritztages kam leichter Wind von Ost mit Rich­
tunq auf das Rapsfeld auf. Am späten Nachmittag be­
gannen sich die Rapspflanzen zu krümmen und wiesen 
am 30. Mai schwere Wuchsstoffschäden auf. Am 31. Mai 
hatten sich die Pflanzen wieder etwas erholt, zeigten 
dann aber plötzlich am 1. und 2. Juni noch erheblich 
stärkere Schäden. Die Blüten wurden auf 100 m Tiefe 
des Feldes an sämtlichen Pflanzen weiß und fielen, ohne 
anzusetzen, ab. In den anschließenden 25 m, in denen 
das Feld etwas nach Westen abfiel, war noch ein Scha­
den von 500/o, in den darauffolgenden 25 mein Schaden 
von 25 0/o feststellbar. Ein zweites Rapsfeld, das direkt 
neben dem behandelten Weizen lag und zu dem ein 
Spritzabstand von 5 m eingehalten worden war, zeigte 
sich zunächst nicht betroffen. Nach Pfingsten wies aber 
auch dieses Feld auf einer Breite von 3-20 m schwere 
Wuchsstoffschäden auf (Abb. 3 und 4) . Die Temperatu­
ren, die Sonnenscheindauer .sowie Windstärken vom 
Tage des Spritzens bis zum 2. Juni sind aus nachstehen­
der Tabelle er-
sichtlich: 

Abb. 3. Schwerer Schaden an Raps durch CMPP-Esterpräparat. Abb. 4. Rapspflanze, die durch Einwirkung 
eines CMPP-Esters die Blüten abgeworfen 

hat. 
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Uhrzeit 

29. Mai 

7 
14 
21 

30. Mai 

7 
14 
21 

31. Mai 

7 
14 
21 

1. Juni 

7 
14 
21 

2. Juni 

7 
14 
21 

Wind­
richtung 

NO 
NO 
NO 

NO 
NO 
NNO 

NO 
NO 
NO 

NO 
NO 
NO 

NO 
NO 
NO 

Wind­
stärke 

r-2} 

~ } 
2 
3 
3 

3 
6 
3 

3 
4 
2 

Temperatur­
maximum -

24,3° C 

21,7° C 

21,9° C 

17,0°C 

16,5° C 

Sonnen­
schein­
dauer 

,14,2 Stdn. 

14,7 Stdn. 

14,8 Stdn. 

13,6 Stdn. 

16,0 Stdn. 

Gleiche Schäden an Raps bei Anwendung von CMPP­
Esterpräparaten (2 1/ha) zu benachbarten Getreidefel­
dern wurden aus Neudorf (Kr. Eutin) bei der Behand­
lung von 10 ha Winterweizen beobachtet. Hier wurde 
der in der Nähe stehende Raps in einer Tiefe von 80 m 
vernichtet. ,Auch in Röbel (Nr. Eutin) traten schwere 
Schäden an Raps auf, als am 22. Mai 2,5 ha und" am 23. 

Mai 4,5 ha Winterweizen mit einem CMPP-Präparat 
auf Esterbasis gespritzt worden waren. Die Spritzungen 
wurden in jedem Falle sorgfältig unter Vermeidung jeg­
licher Abdrift durchgeführt. Die in der Nähe befindli­
chen Rapsfelder wurden bis zu einer Tiefe von 70 m 
sehr schwer geschädigt. 

Keine Schäden an Raps wurden bisher bei Anwen­
dung von CMPP-4-1-Präparaten zur Bekämpfung von 
Vogelmiere (Stellaria media) und Klettenlabkraut 
(Galium aparine) in Getreide beobachtet, auch wenn die 
Rapsflächen unmittelbar neben den behandelten Ge­
treideflächen lagen. 

Die Schädigung des Rapses in den geschilderten Fäl­
len dürfte, da Abdrift ausgeschaltet werden muß, nur 
auf ein Verdampfen der CMPP-Esterpräparate zurück­
zuführen sein. Die Schäden entstanden immer dann, 
wenn am Tage der Anwendung dieser Mittel oder we­
nige Tage später bei schwachem Wind intensive Son­
neneinstrahlung mit langer Sonnennscheindauer 
herrschte. 

Die Anwendung von CMPP-Präparaten auf Ester­
basis in näherer oder weiterer Entfernung von Raps­
schlägen und anderen Kreuzblütlern einschl. Kohl und 
Steckrüben sowie in der Nähe von Betarüben müßte 
auf alle Fälle unterbleiben. 

Eingegangen am 24. Juli 1963 

!UITTEILU N GEN 
Neue Fernsprechnummer 

Das Institut für Grünlandschädlinge der Biologischen Bun­
desanstalt in Oldenburg (Oldb), Philosophenweg 16, führt ab 
sofort die Rufnummer 27504; Vorwählnummer: 0441. 

Merkblatt Nr. 13 der Biologischen Bundesanstalt ist ent­
sprechend zu berichtiaen. 
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Virusinfektionen führen bei der Kartoffel zu nicht un­
erheblichen Ertragsdepressionen. Wegen der vegetativen 
Vermehrung über Knollen ist deshalb die Virusfreiheit des 
Pflanzengutes ein besonderes Erfordernis. Der Nachweis von 
Virusinfektionen erfolgt im allgemeinen im Augenstecklings­
-,r<>rfahren, das oft noch durch spezielle Tests ergänzt wird. Der 
Nachweis von Infektionen an der Knolle selbst ist zumindest 
begrenzt oder weist erhebliche Schwierigkeiten auf. Der Verf. 
vertritt deshalb die Ansicht, daß es für die Belange der Praxis 
ni'cht erforderlich ist, differenzierte Diagnoseverfahren anzu­
wenden, sondern daß es genügt, eine allgemeine Feststellung 
über den Grad der Virusverseuchung, d. h. den Anbauwert 
des Pflanzengutes, zu treffen. S2ine Untersuchungen hatten 
deshalb zum Ziel, einen einfach zu handhabenden Schnelltest 
zu finden bzw. zu entwickeln, der es gestattet, im Laufe des 
Winters stärker virusbefallenes Pflanzgut auszusondern. 

An Hand einer ausführlichen Literaturübersicht wird die 
Vielgestaltigkeit der bereits vorliegenden Untersuchungen, 
die sich mit virusinduzierten Veränderungen im Stoffwechsel 
der Kartoffelknolle befassen, dargestellt. In Vorversuchen 
wurden verschiedene, von anderen Autoren früher beschrie­
bene Diagnoseverfahren vergleichend überprüft: Stärke­
gehaltsbestimmung, Alkoholprobe, Pufferungstest, Biuret­
reaktion, Eisen(III)-sulfat-Potentialbestimmungen, Potential­
Farbtest, Kupferprobe. Bis auf die Alkoholprobe führten alle 
Methoden zu Unterschieden zwischen kranken und gesunden 
Knollen, wenn Mittelwerte aus zahlreichen Bestimmungen 
betrachtet wurden. Die Einzelmessungen wiesen dagegen 
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starke Streuungen auf, so daß es in der „kritischen Zone", de­
ren Lage von den Entwicklungsbedingungen der Knolle ab­
hing, zu erheblichen Uberschneidungen kam. Die an umfang­
reichem Material gewonnenen Ergebnisse und ihre statistische 
Auswertung zeigten, daß Arbeitsaufwand und Arbeitssicher­
heit in keinem annehmbaren Verhältnis standen. 

Aus diesem Grunde wurde versucht, durch andere Ver­
fahren (Permeabilitätsuntersuchungen, Kaliumpermanganat­
test, Wismuttest, Fehlingtest) dieses Mißverhältnis zu beseiti­
gen und die kritische Zone, evtl. durch Kombination mehrerer 
Tests, einzuengen. Besonders bei Durchführung des Fehling­
tests wurden deutliche Farbunterschiede erzielt, wobei ge­
sunde Knollen eine gelbe, virusinfizierte eine violette Färbung 
verursachten. Die Untersuchungen wurden an ausgestanzten 
Knollenstücken durchgeführt. Zur Präzisierung der Methode 
wurde die Beeinflussung der Ergebnisse durch unterschied­
liche Entnahme der Stanzstücke, Melaninbildung, Reaktions­
temperatur beim Verlauf des Tests, Lagerungszeit der Knol­
len, Lagerungstemperatur, Licht bei der Lagerung, Chemi­
kalien, Erntetermin, Düngung, Witterung, Pilzbefall sowie 
durch Sortenspezifität geprüft. Die mehr oder weniger starke 
Wirkung dieser Faktoren auf das Resultat der Untersuchung 
wird diskutiert. 

Brauchbare Ergebnisse wurden bei gesunden und stark 
virusbefallenen Herkünften erzielt, unsichere dagegen bei 
mittlerem Gesundheitszustand. Deshalb kommt der Verf. auch 
zu dem Schluß, im Fehlingtest „weniger ein Verfahren zum 
speziellen Nachweis von Viruskrankheiten zu sehen als viel­
mehr ein Verfahren, das allgemeine Hinweise auf gewisse, 
der Vitalität abträgliche Veränderungen und damit auf eine 
Verminderung des Pflanzgutwertes vermittelt". 

Durch weitere Untersuchungen sollte festgestellt werden, 
inwieweit durch Zusammenfassung der Ergebnisse verschie­
dener Tests die Sicherheit gesteigert werden kann. Dabei 
wurden der Kallosetest, die Selenprobe nach Eidmann und 
das fluorometrische Verfahren nach St a a r einbezogen, wo-




